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DER EINSTAND VON VERGÄNGNIS

KÖNNEN wIR ZEIT HÖREN?

Ridioq3ry von Uli Aum ler

ulnch Rirftr.,.,..... uLRrcH
Uli Aunüllcr ...,..-. ULI

ULRICH:
Der zug haue Ve6pätung - und ich bin zu spät und
lass nich eßteinnal mkomfren u.d ausschnaüfcn
nein Körper isl eine lanCsm den Verfall ähein
8eg€beneMa$bi.e acb ach wie heißt es so schöni
Ah zu weden hat nichl nurN&hteile, endern auch
seine Schatensenen. Aber sür.jetn bin ich da s.üße
dich liebe! Uli. ich habe dein Mdustript gele*n. in
zug habe icb es eril.dlich studied, ünd ich konnc
dann überhaupr nichr kld. vielleichr ist es nir auch
nur herunler g€fällen, ich kann mich nicht daEn
ernnem, icb vdkur mll einge.iclt aber es hat
kein€ Seilcnahlen und icb bin mit dcr Reihenfolge
vollkoEmen durcheindder geEren, es ist turchtbr.
Uhich, sast Ulrich - lieberUhich, sas€ ich dir. wn
haben schon so ei.iees geneinsm durch sesdden.
weißr du noch, deinc Senduns über den Adomo, ilber
sein Beelhovenbuch. so du nich den Meisrciselbst
ha$ sprccnen lassen. FünlBierenusste ichirinken in
eine. Punkkneipe. und $llte dm diesen rcnrackten
völlis durchgeknallten Texl lesen lon Adono, dass mit
ei.em fis, eine6 dämlich€n fis beiBeethoven, ein€n
clairobscure. ode. w6 das war. cine neue Epche der
Zeihvahmehnung de!sesamlen Menschheir begonnen
hälte. das mus$c ich nil neinen ffinfBi€rcn inrus



d i.ser wunder*hönen S$d€nü n ins Ohr flünem lch
habe dd gene semacht, weil es einc Füntdon hlne
inn€rhalb eines Cmrcn. eine Dr@alurgie, das hal
Niülich Spaß gemacht. Sie hane wundeNhöne Obren

aberjeB lass mich eßt mal anlonnm. Mit diesen
supcMbnellen Zltgen. die duth die deütscnen
Lmdschäften re.. müs ich nir $lbsl erst ndh
nachrcisen, bis ich mkomme, obwohl der Zug
veßpärüng natte mein Körper isl schon da, abcr ich
bduchc noch eine \veile. J€de.falls: Mii kommt dein
Manuskipt, erlaube nirdie Ofenhei! frit komml das
vor sie eine bloße Aphorismen- und zihtensammlune

gm ehrlich, nehme cs mir.ichlübel. wenn es nicht.
!ondrsde,  *kuhmr mr l ! -o ls ie  ng(nds€lchc &, !
zuemnenaeBooElelre s!s!€ eemde so, siecs un\
aus dem Nev herilbeßchwappt ich konnle keine Fom
enrdcck€n ws willsrdu eigenllich ezählen? lch
meine. dics Art von Sendung, dic wn bier nachen cs
wedm $ und so schon inner *eniger. die
Sendeplhu werden idder nehrzusannensesrichen
weil nan ofensichtlich derMeinung isr, aufdas
Schön$e verzicht€n zu können, sas nan nn Radio
mach€n km. aho wenn {ir in Anäihrungszeichen
schon dltrlen, ,,noch dürlin, ddn $llten wn uns
gdndlich 0bcneaen, s6 s n unseien Hörem e.zän bn
wouen, wohin *t sie verfiihtn woll€n. So wie ich es
nn seberqünsche, senn ich io ein Kon&n e€be. Ich
sill.dasses mich packl ich will enlffjhn werdc..
and€B$ofiin du re6t€hn, wß ich meine .jenscils
von n€inen alllÄglichm... Musik zu hötn i$ fur mich,
wie riinalauchen, Zudrckzukehren in die Cegenvan.
d ic S€l bsrversessenheil ne incr Kindhen wownzen
einfach !€rsessen haben. Abervicll€ichl idealisiere ich
daeinvc.ig icb möchte entfilhn werden in das
ledoEne Paradies neiner Träune - - - gooßleln
jedenfalh kün jcder. Aber sahßcheinlich komml da
noch eNas, irsendelwd *ißt d! diteedacnt haben
däb.i, und du wi6l mir das noch czählen. Denn Zeit _
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Raum und Zeil du hasl dich sicher ldg dmil
beschÄfiigt, Raüm und Zeil sind. lenn du md ern per
Bederkungen d.zu ellaubst, bevor qir hier dlhneen,
sind sind vielleichl nicbl DER. aberdoch oin rcter
F.den, der sich auch dürch nein Leben ziehl wie ot
habe ich darnber nachgedacht Adg! Zeit und Raum
sind äh.lich zenrale Bcelif€. uie ücm liausl
leinkonml und sagt: lci nuss hein 8€liebtes Te$änent
ins Deutsche übeetzen. Es $ehtSesch.ieben: ln
^nfdg war das Woft. Und da sgt er: Moncnt,
Monen! Monenl. D6 wod k nn ich so heh
unnöglich schätu.. ich nuss es andeß ilbcßetzn
Wenn ich vom C€isle tchl beleuchtet bin. soscbrcib
ich gleich:A6 anfms wat der Sinn. Und dann komml
er da äuf Kßn und Tar Und so üeiler' Linllkllf3d _ er
süchl in Crunde den zcnltalbes.in: das llnivdsale,
ws übq all€n sleh - und na j.. und wa Unile6alees
als Zeit und Raun - wobei dieja,.las habei wnja
schon früh€r gehö( begrifien natürlich nichl. aber hd
har es von Hem Einslein gehörl. ein so gen&ntes
gedeinsmes Kontinuun bilden. in dem sich unser
Dasein bevcg. Wie d.s nun geschieh! seiß nm nichl,
jedenfalls ist die Zeil eine zinlrale Dinension unsercr
ansesenheit. sie venäuft. Sielurdas. w6 sie mcislens
1ü! sie veryeht. Dmit komBl in den Won vergehen,
$ech die V€rgänglichk€n drin, da hast du sofon das
Menento mori - denke dtü, dass du sletben mussl
ü.d wem nü ds entdeck! wird nm eNachsen _
loiherim Kind isl man inParadies, i.einererigen
Cleichreiligl€il - *enn die zeir sich also melder. pue8t
sie sich ah verßänslichkeir einzufühGn. Redenk€.
nülze die zeitl - und slso und w€nn di. Zeit begcene|
b€gesn€t sie ah cin€ Veshüindende. Si€ entglenet dir,
sic entzi€hl sich. Aufder Zeit auld.m Zeilbool
schwimml dein ganzcs Leben. Dein Dßein

Aßlg€ rus derTechnik:
Hc6 Riner.lönntch vir kuD ihe stinme haben?



ULRICH:

ULRICH:
Ih. habi mcine Slinme eho. die gana zeir habl ihr
meinesrimme. Wassoll ich lesen, irgendwd - hier, ein
bisschcn AuAuslinus. Husscil. Denida, egal odd ?

ULRICH:
Oder wd haben wnhiernoch? Leibniz, Bereson Karl
MM. Kdl Maa, auch nichlschlechl.
(Ulrich beein.t die Melodie des zvoilen Salzes aus
schubens stßichquanen: Der Tod und da Mädchcn
vor sich hin zu sunnen zücst l€ise, dann lsutei Eben
so wie ein Mä.n, derds zu Hause! wen. erallein isl,
öne. lu! hil sich *lbsr zu Eden, sich selbsr Lieder
vorzusinsen . .. und dann unlerbrichl er sich selbst

Aul dem zeilbool schwinnt dein ganzcs Leben. Dein
Dlsin...in Rucken mmchmaljs odet undßBild
von Nachen. voh Schif zu behalteh..je nachdcn. *ie
viel wi.d in die Segel hinein blaist, des|o sch.cller 8€hl
es. Es gibr nmche I ase, die rolln gt nichl auilörc..
wenn ichaufcNaswarte.zum Beispiel. Und dann sibr
es mdeG Tage, die sind kaun angebrcchen $hon

s€id ihr ferlis? Gibl es ein Pioblen? Aber hörc. könnt



Micb erinnen ds s an ich glaube, ich habc dndiese
ceschichreschonmalepähl !es is tscbonein€Wei le
hcr, weil ich von der Verganelichkeil @ählt habe, ich
beßegneledeminganz jungenJai r .n_€sqdMai-und
ich st€lhe fest, ohGoq es istFdhli.g_ü.d dann slcllle
ich nich nur di.ss fest, $ndcrn ich slelllclesioh
con. ich bin Fdnling. Und es {areine Einhcn - rch
hab's eine unio myslica gcnannt zühchcn den Drdußcn
und dcm Drinnen, zNi*hen den Duft und der Bltltc.
die mir enlgeeen schlus - und neincr€igenen sich
blähcnden Sele. dic ei.frch nlch Expansion vedmsre

Ich hane mich lenicbl-und ich sü inein Aller
seteten - das - ich war ein Auttlühe.de!. Das isr - nicht
- voüerüar ich ein Kind. LInd dmn sar ich plölzlich _
wurden neine Aueen aufsetb und ich san, sie
begehr€nswen die Mädch€n sind und die Blumen und
die Früchtc der Erde. Und ddn natürlich auch - und
eben sleichzeirig auch - wie begehrenswen es ist,
daniber spEchen zu tönnen. also das Worl zu finden
rbhahen\ ' : is ron! , rede- ,^ .  w. . .  -und ichf ins
damals d zu schdiben - also das wd alles in dicsem
F hjahr 1962 - fand dls sult - und sleichzeitig wussle
ich, dass ich imHerbstdiesen Jahrcsweaziehen $ilrdc
ünd alles, *as mn ßerade eß nahe tnl ü.d mn lieb
*urde, dass ich das verlassen würde miissen Und da
kam schon der Begii f der Versängl ichken rc i. Kaum,
dass ich in Rau$h der Cleichzeiti8keit wr, Feldcle
sich dieNachrciriskeil. Und so vciler. Und T.ennung.
Abschied. Und naja, und d&n mcrktesl du, dass es
eben - dass das eben nur Augenblicke sind, aber Coethc
hd nal gesag. der Mensch nt das einzige wesen, das
dem A ugenbl ick Daud verlei hen kann. lndem er die
nähisken hlq sicn elss Nieder vor aüeen zu führen.
den Aügcnblick noch nalanablicken in Cedäcbftis,
in der Ednneruns. DicGriechen haben gesagr. die
Multer der Muscn ist die Mnenostncis, die Erinnerung
(omnt aho allcs aus de. Erinnetung her. leln könmcn



wn Poustzirier€n ha$ du auch eincn Proüst in d.iner
Zitatensammluns? Es gibt keine Relln abin der

lch haüe zum Beispiel ein kleines Filcbnissehabt,
mei.er*egen eine. Küs. ich habe gesagr. der hat
höchsten dr.i Minuten gcdauerl ach{as.dfei
Minulen, dEi Sekund€n. watNheinlich _ aber indcm
ich am nächslen Abcnd im Bet licBend dlto gcdacht
habc. dehnte er sich zu Minuren, aus den Mindcn
$ürden Srunden - also die Eiinncrunakonnle Rcgie
tnhren, die konntc aus die$m stof _ aus diesen
Enebnis*n Tüumenebnisse schafen, die n&h
Bel iebcn sich we iteFn und aüsschhücklcn ü.d rmmet
schöner wurden, immer g!ößcr * urden. U.d & habe ich

eeme.t! dass ich ddn ear nichi nehr zu sdgen gcwu$l
hätle. was wirtlich {ic lange sirklich dls und das
gedauen habcn könnle - das ist liberla8en von nciner
Erinn€ru.s - und ich glaube, die Ta$rchlichkeit llissl
sich nichl nchr eruieren. Die ist unßeschmol/en dürch
loo0-naldon denken und taung scin. dass es vorbci
is! und dann aber wicderBlücklich sein, ind€n die

Xlacken ous de.Technik

ULRICH:
Doch.g ib tes. .dö is ldaswor t :Veryegenwl in iS€n
Und ich brinae ...da sind $it siederbeidem Phsnomen
der Zen, aus liurchl lor der vcrylnglichkeil dic nich
danals auch zueßt drühnc. Also dd Edebnis der
cegenNan und das Erlebnis des Versh*indens kamen
zum selben Momenl.Also ichglaube. dernächsle lag
sd $hon gekenüeich.el lon dem EßchKken
darüber, das dicscr Abend rorbei war. und dageeen
nussre ich cr-!s run. Idl musste ihn al$ be$h\rören.
Ich mussrelhn sied€r . .lch hltrc sieaucheinhch
inrner*iedcr tElfen können. Dicses Mädchen Dss
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geschatr d4. *ohl, aber wie das dit den B€zienungen
so is! es wuchsn aus (den Nichts) jühlines 1000
Problene, die d.m wideständig wmn. Sie nacbte
Zicke.. udd ich waranspruchsloll. Ms strin sich - und
s verBinsen die schönsten N&hmiltas€ nit
ngendwelchen blöden Ceschwätz _ und d6 war drn
gfz ehrecklich. und dmn ftnnre man sich, dann
nmarmb nd sich wieder - abcr es *ar sbsehbe. dass
der Tag der Trc.nuns, detja nun von nit herheißefthn
wude. weil icbjanun wegbg, konde. w0tde _ und
als sie mich dann verließ, habe ich gesagti Ist es nicht
ehlimm senus, dass ich dich verlassen nuss. nichlrill.
Sollren wn nichtdabh zun lelzlen Augenblick di€*s
Ceschenk auskost€.. Sie hal hi! ddn 20 Jah.e späßr
ertlün. sie habe alch ü.tr diesen Abehicd gelitt€n
und woule aber nichr leiden. Und hat dann das
bekämpfi, i.den sie gesagt hal, ich beslimde über z.il
und Raun. Ich saee, wmo diese Zeit rorb€i ist. Ich
*tze €ine Zäsur. Einen Schnift. Und das lonnte ich nie
so sut. Das habe ich nicbl gelemt. lch bin kein güte.
Schniner. Aho - die Chnuigie {äre nicht meinc

lch hab sin den HimDelsehoben. Ja. Und habe ernen
Stm d6us ge6acht Der l€uchtet und unlereünslich
isr Und so habe ich eben mein€ Unver$nglichkeilen
geshafio. Aber - da *ar schon wieder ein Haken
dabei. Mi der Lrnv€rsünslichkeil der Schönheil wuchs
such die Ubr€rEesnichkeit des Schr€ckcns. De! war
auch danit inkorporiert. Der rardüin veßchlünsen.
Ds Schrecklich€ war also auch ein nicht
Verehsi.d€pdes, surde aüch alfgehoben. Das irUa
dieJe schöne Tiias von - bei Hesel, dss - die dreifache
Bedeutung des woncs auJheben. vdichlen.
BewahEn. Und Erneben. Dreifache Wu@r-lloddas
hab€ ich dsn auch nit dem Schmerz erlebl. Mein
Schn€rz, den ich ddals empfmd, der ß genaue
unversä.elich wie mcih kleines Glück. Ist immer da.

,r"'- D



Wie als ob es ecstern g€wesen sei. Wie gesa$ jeel
könnte. Rir einen Pmust zitieEn.

aber eind Prcun hasl du glaube icb nichl dafür dvas
andcr€s, das nir sehr eefallen hd cin El Do.ldo ttir
eincn lnterrreten. Pr€ti&jnler lineas du weißt, woher
das konnt, Prctiq inter linea. Der Wefizrischc.den

wir häbe. die Schili, und aus der Schili holst du dle
Schiilt m sich ist ein loler KöA€r, eineLeiche ü.d
wir lnterpElen sind sozuegen der Fl€ddetr, die
Alchidisten. dic aus diesn Leichenleilen den lu.ken
des Lebens heiaus$hlagen. Wir veßucho dcn st€in
der Weisen zu linden. Stein der Weisen wdr das
alchimislische Prinzip. ud Gold herzustelle.. Das
könnren wndurchaus als Symbolnehnen. Die Reinhcit

das reinc Cold herausalese. aus der Banalitit eines
Gesagten. U.d ich beh.uplc, .lass nm fasl &s allen
Nicdergelegten Gold schlagen kann. w€nn nm diescn
Konpass hat des HöEns. Und dir.liebcr Utich, habe
icb ges€! du sirst scheitem. als du nich oeerulen
hast und nnerzäh[ du sollt€sl eine Sendung ein
Essay schreiben .adiophon überdieZeit, du uolhest
deinen Hörer. atle möglichen Dinensionen von Zeil uh
die Ohien haud, bis ihnen $hwindelig werde. Ich babe
dn *ho. dMdsgesaC! du *n scbeiled. Lass lieber
dieFinserdavon sogd du gerade weil ichReiß. uns
aeneinsam ist schon s licl Radio 8€lungen lber
senug davon! veftihc mir mei.e Frciheitn. denn ich
wede schon bald nichl mehl sein, norilutus rc salulat,
es gibl tu dich keinen Crund mehr. feisezusein, vor
all€m und in e6ter Linie nicht meincn FEunden

Dq6ßhd{tlgghgoß
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Aberdieses Zi6t hier. ds licbe ich duhßtesin
bciden Sprehen ausgedruckt, dus dcn Netz geuschl
vemullicb rLat€inund Dcutsch wdimmerdaraus
entstehen sou, ab€r vielleicht ist Lalein oplinal. um
neine Slinne auszum€sEn. Darfich?

Si eigo vedis sondlibus et praerereu.tibus dixisli. ut
fieel crclum ett rm, atque ib tlcisliclelrm et temn.
cml iam üearura corpodlis a.re celum cttenam,cuius
nolibus ßmporalibus tenporaliler vor illa percureret.

?" uLRlcH. i i l i ( ! ' l
Also seselzt Du habesl dil tönehd€n ünd vergehcnden
worlen B€sprochen. es sollen Hihmel und Ede werdcn

a nur Coli ka.n so sesprochcn haben und augü$inus
es soll€n Hinnel und Erde üerden, und hab€sl so
tlinnel und Erde eBchsllen, so eab es vor Hinnel und
Erde schon köArliche Schöpfung in deEn zenhater

. Bevegheil für seqisse zeit jene Stinne dauen
konnte. Aber keindlei KöipeNesen gab es vor Hinnel
und Erde. oder senn je eincs d. war. so hatest Du es
d6 isl gewiß nicht vemifels eines in derzeil
vorübeiönenden Worles eßchaf]en, üm so das zeitlich
vorübenö.ende wod zu b€wirken, 6il dcm Du sgen
wolllc$, Himmel und Edcsllen serden Dcnndas,
*onus diess mittelbdc Werdewo gebildct selden
sollle, hätte sein frögen {as inner: es wärc üb€rnaupt
nichr, *enn es nichl lon Dit eßchaffen wärc sonach
verbli€be doch wiedei nurdie Fraße: Durh welchemd
won also sprachsl Du das KölpeMe*n ins Dasein,
vemi[els dessen Du j enes werdewo d ergehen ließc$?



Bohl  W6sl lsonst .ochunddarüberh i .ausüberd ic
Machl de! Spmcbe gesaet weden. Du sprachs: Es
serdeLicbt l  Und€swadLicht  u .düberd ieze i l .d ie
zuvor nichtsd, bevor dieses Du dieses,,Werdcwon'
gespochen nat. Lässtsich cine machtvollcre
Zeilnasch ine v oste llen, !h dic Sprache?
Allein die voßtllung einet sprache ror det sprache,
die ein w€sen heNorgerufen habe, das ein in der Zcil
vorobenö.endes Won auszuspßchen i. der Lagc war:
Es wcide Licht ah väE vorden götlich€n Sltchen.
.^ '  J  en Bel  n '  d  lc r  /e .  e in(  rö ' r l ^he \4 /1  i<n, . i .
al ler zen lichen au sd€hnuns und räun lichen
aüsdehnuns er( lungen allein diese voßlellung
veschldgr mir die sprach..lch kann s hir nicht
vorsrellen. Das schläßl alles in den schan€n, w6 uns
sclbi die modeme Physikaufdieem Ccbiet€
anzubieFn hal. Dasslorden U*nall keineZen
g€sesen wäre, kein Raum ee*esen w|rc, dass das

, .  I  n t re^ümeid l ich. rb( r  rnbceren/  'e  ! r : . \a .qerß
'  i .h  noch l0hdhninus3l  SekundenoddNasnach

dem Urknallmm neh inner nicht von Zen hsne
sprechen k.'n nen, da un terh al b diese I Zeil der
Plmcksdße man nicht von Zeil sprechen könne, und
unterhalb eines gewn€h Raunsröße könnc man nrchl
von Raüm spEcben. lnterhalb de s P ldn clduns als
habe dls universum beeiß l0 hoch ninus:ll
sekunden nach seiner cebun gesüs$,lEqeigt'!
Pl.nlrLl srbr und crne PlanlsrüllcFnd elei.hairig
tmgt ma{äiF ril-Fat-in-FäIo,(.. JUvlchnunenokl
Unileßun so kurz nach dem Ulknallsich denn
ü berhaupr enienen, sic h ausdeh nen könn€n. s en n es
lon Anfügd rit- und ausdehnungslos wü t-all diese-iin+inqchen 

und Harvkinschen und Plückschen
Cedanken verblßsen gegenübcr dem guten alßn
Aueusli. istesnichrso. tind€sl du das nichl!ch?
Aber was machl ihr da düußen cis€nrlich die ean,r
zcn, hörl ihr nn /u od$rcde ich nur so ljir nich
allcine die Membdn. das Mikrophon und ich aber

f u r E n Ü d $ i v . E b g r
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diesen Tex! den n0ssen r ir nachher nocb mal übc',
der müss gut inlelltlien v€.den, damn unsrc Zuhößr
die Spurciner Chance bekonmcn, dass sie veriehen,
wovo. eigendicb die Rede isl, dd kdrn man nßhr
ei.frchnurso herunterlcsen und was hast du dann
cile.tlich lor mit diesen Text a nachen. qid der
n;h mrleiklänoder sas. denn rias ka.n$ du ia nicht
einfsch nurso $ehen lassen. Das wcidewon, dem cine
unhörbde götliche Musik das Scin eingehauchl har. ds
vedehtd6h sokci.eSau,üenn duehrlichbist oder
gcnauEenomhcn. $urde ich aeen. har ü\ won lein
Sen Od.r5 !haü mal :  Am anfans qarda\  won wk
cs im Johannes-Elanßelium slcnt. das Won istia
abstütt. Dasistjsnicntseiend ii den Sinn Dai$ja
nur eine Sllukur oder wenn du so Nillst ein Poerann.
odcr ein, wie kann( du es nennen. liele nodeme
Ausdrlicke, die es dagibt. Dine Prägung, oder wie auch
inner. einc  bsich! eine ldee, fallen nn 1000 Besrilli
ein. Die Altn habcn das Logosgenont UndJohannes
sagt da.n: Und das Won ward fleisch Undn.nntdas
die OfTenbmne. Und aber sie gesagl. da sp€rn sich
jede Einsichl. Nenn er danuf komml. *!s ü d rn allen
Anfang. Das ist und da $ ilrdcn Zen und Raum
sleichzeitig gcboren. Aber *ohct die geboen sind. das
- ich glaübe alch nicht, ich sage. ich ßlaub€. ich glaube
iicnt, das wn es je vissen s{den Es sei denn aus dcm
Menschcn enrst€h lielleichl der Ubemensch. Ode. so
{as. Aberdas isl müßigzu spekulieren. was das {är€
Line Ameise kann sich den Lö$cn nicht voßlellen. und
der Löwe nicht den Menschen und der Mensch nicht

Wn uissen .ur. vie lange das ungelatl her ist, e cin
kosmi$hes HinlcrgrundDuschen gibt es, das kann ma.
ncssen. Dö gibl es seit der Entstehune der Welt lor so
und e viel Milliadcn lahren. Lünge ist s so lange st
es Cn nicht nal$ sehr lan8e her. Das kdn nan
bcEchnen, das sind ü.ß€fdhr elleinhalb Millia.den
J3nE und d6 sind elnausndlnnüunden Millioncn.
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ds kdn dm obeßchaue., findc icb ud da gibt cs

seLlher-  da\  erng ja  a l le i  in  Se[ünden hars ich ' ld ja
enlsickek, (und cs I r5rern Cemunh übri8geblieben
und d6 i$ aufden Radioleleskopo. zu hör€n Dö
HinkrgrundEerAu\ch der S{höpfung. qcnn du $ $illsr
lr al\oscbon da ßtaurh bei all.rBcscheidenhert
neiner Kennhis ds wühx nich schon aul wm' ich
nich damit konfontiee. Oder {enn ich ailder sehe von
fm€n Csldien, die da so im wd weiß ich. dic
wanßcheinlich sar nichr nehr da sind Dahdt du zum
Beisbiel aüch die Koofiontation nitder Zeit. esgibt ein
snnierbaies Gedicht von Rilke. wo r- Klage heißt
dd - wo er ein€n Slen üschaü! und dann denk! nern
Got! mir höchs$r wanreheinlichkcn leuchlel dcr über
mn ohne zu sin. Er sat. Oder ds Lichl. dd da
dnuße.aufdie Bäune scheinl. Das Lichl d€r Sonne.
Ds Lichi, das ielzt el d€iner Wüee leüchet, ist ge.au
8 Mi.u€n alt. So lege dauen .las, bis !s liü ist Und
vom Mond sind's 0,8 Sekunden. Unddtnächstea
Calaxie4 Jahre. Hahaha aber das isl schon _ beiden

' 
Sonnenslrahl.detistja.ch spittbd, aber er i$nicht
ddjeEige Stahl, sondcm der Srahl ro. lor 8 Minüten
I'nd dieses Lichl ziebl eine ü.eodlich€n Spurcn durch
die un€ndlichen Wenen des Univeßühs Sowieneine
Stinme dente ich oftd.an, ich neine. uenn dasjelzl
gesendel {erden w(lrde. w6 ich hicr so vor nich bin
bnbble dm. snzl neine Slinme aul
clekomagnetisch€n Wellen, die auch tein Sci.hab€n
neisenrlichen srnn, sind tuch kein Körnrr E ne Welle
isr n;ht on KörptrJD;t ßrd5 duak nnnz'p, das
kenhqt du von Liclii. Das kdn man d$ kdnst du als
Korpüstel schen, alofrphysikalisch und du km.sl es als
weu€sehen. was isl eine Welle? Ni€nmd (kann dn
d6!, {li.h veenrFli\ennen sic !om Mecr.
FE-ü-FnirrEWEIfo. Aber die scbwin8r ja ech in
Aths. Die bEuchen ia nicft ea] dietun si€ btuuchen
gd nicbts.. .und die ibi*eir/f'hi.aus, unse
Radiovellen, das4llt hinaus . und am ddercn Ende



,\

von Doußchlod drehl einer m Radio und da konml
d€ine Stinme heüus Odcr am anderen Ende dei welt

oder am ddeEn Ende von derCalaxie J4 dasauch
es wird die SDur von nein€n Erdcniagen nichl inAonen
untergch€n, sagt Faüst. Da hal der nGh nichls von
Radiosellen gewusst, aber alles, wd *r sa8en, aucn
in^usenblickjcrzl s ird nichr nur tonscnierl auf
Bdd.iefeelior€. in digihlcnNullen und Einsen. der
zeit gestohlen. sonden es sch$ingtsich in den Hifrmcl
und nuscht dann ud die Erde run und wasseiß ich
alles und neendwann ver2ineftes in dcr unendlichkcit
Jad6 htjctzt so ein poeli*hes Bild. vas ichjeta nal
veNende.... ris vezinen,6 sird dü.ner. Dd gehl in
ein allg€neines Rauschen über. In dd
tliotelgiundnueben des Kosmoswid eseing€he.. in
die Umuuer. vcnn du so wilhl. wi€ Rir auch Aus
Slaub bist du genonnen. Zu Slaub sollst du werden
LJ$ds jdd nal ...2&r Pdg es dauet.ine gewrsse
Z€it...Claubst du tr die Unsterblichk€il unserer Scele?
... Weil ich vorhef von diesem Undelinieibe. sprtub,
dasistd6,uas ichmil S€ele deine. Di€Seele istnichl
nit d$ Psyche identish/lte Psyche isl an ü.sercn
KoDus gebunden Undüenndudaoben im Himein
bisschen drchsr. dmn lednderl sich die An deincr Rede
und deines vcßlündnisss. Aber deine Seele,dieist
unslerblich, D6 glaübe ich. dN kanh ichnicht
bewcisen. Nienüd hat jenals die Seele - die Anind
gesehen. ^ber sie isl nehrals der Logos, nicht*anr'
Me.s isi.ichlanima. Jd di€ sccle,ja, bitle. dts ist
eläubig. also ...Ich fiage nich, ob unsetjes.iliBe
Seelc unveNechselbe is1. Der DuddhistRürdc dß
andeß deuten alsddChiist, mein*_egen. Filt dcn
Buddhisten gibt es keine eigene Pcßönlichkeir Die
Persönlichkcil isr aus sosenannlen Dhdmas
zL{sannen*sclr. aus eindlien Tcilen. {ie Molerüle.
und es sibidie wnklich€ Einziganigkeil nach diesd
Glauben nichl. währ€nd unserldcal istja das
I4iliduüm. Das Unteilbar. la, ich bin ein absolurer

|} lEishdwoDv.4bgk



Westler, wem du e {illsl. ich weine nitden Gicchen,
wenn ich steibcn nuss und ich venraue in 'las
Cchein.ismeiner Secle. wenn ich d den Tod denke
^btr ich elaubenicht d eine sozueg€n
Unvergän;lichkeir desen, 'as ich bin. d€nn der Ul'ich
iqi mehr als die Seele von den Ulrich. Da eehört sen
Kömer eenauso duu. Seine Erfanruns scin ws er rn
oehlm Äcspeichen ha! seii run und l-assen Und das
isr *as a.deßs ,h die Sele Die Seele b€selt nich
Sie isreinTeil, abersie isl nichr identisch mitneinct
lndividualiläl. Nach meinemClauben wcnn rcb
lcrfalle. üenn ich slerbe. bin ich ve$ch$und€n lch
gaubeal$n 'Lht ,  dss (hd:oben i rscnd*o ine iner
an von lenseir\ dMn viellerhr neinem Vakr riedcr
beseene odcr so. d6 glaubc ich nicht.lch glaube. dös
unseE Peßönlichken - die h aüch ihre zeii g.habr'
Aberdß Geheimnis, der Oden Golics, Neon du so
*illsr" ü6 den Menschen ausnachi. und w6 de. Anteil
hab€n läs$ ad Ungr.if€nden und Unb€greiflichen, das
nennen ü ir - rausl ingt un dic richtiaen worlq N€nn
.s wi€ du willsl. ich habe keinen Nmen datur' Nanc isi
Schall und Rauch. Unnebelnd Hinnelsglut, mtvonel
er den Orerchen. Die unbcdinsl einen Begrifihaben
{i11. U.d er saet, ich weißnicht,nenn es wie du Nillst,
aber €s sibt otlobe ch_ai das vir Cotl nennen. dß
wir das uns UnbegEiiliche nennen. Dcn. kein
NdlüruissNchaäler kani jemals eine Aussaee über
daiSein Eachen. E. kann ubcrdiePhysis, die Natur
viel sasel,ober die zuemm€nseseüheil. übet den Dis
Bdg lnd so {ener. Aber wtrun überh!4l cNas ßt,
und nicht viel mehr nichß is! diese uralte
phLlu\ophß!he Fnge . Da \ind sG üm I'einen Dcr,l
seiter als ausüninus... K.inen Deüt.

iiEia jar ddauf eelomm(n hön ih, mn zu'



ULRICTI:
Du böNt mir zu gut. wie sinq wir ddaursekonilnrnd  r radaurgeK

:*::JcuUqll!{fi F"r-s"td;s \ on strredri mal
"6a ConhärEd e\esanDnehche won gespo(h<n und

es hfile ihn keine SchöPtung zu gehöd wir stScn

lm Ctunde ist das etqas Masisches.lm Anlang rlr das
Won. ̂ lso ich glaubc, das isl ito Grunde der Begritt
d€s zaubers Zaüber wird jä durch einen Spruch
aussedrüclrl. Da ko.densien sich das ist die höchste
I.om d.r Kond€.sierung unscies verslandes oder
unsr'gr Ken.r.is. Oder inden sir€i. Worl findcn, das

I kdnst du dann Simslabin nennen, das isl srz egal.

I abs es - wem es iicht dasislwenn... Das wort ist
I die soß. zeircmissionshehinc $züsasen.

Hrsl du nir ni.hl die Ceschichte der Uhr .izähh, die' 
ceschichte d€r E.findung der tjhr. der Uhr, dic die
UHRzen enilden. Nein, dü waßt dd nichl. Seit der
Erfindune der uhr lickl die Zel anders. So rund um
1200 h€rum duss dß gewe*n sein. odcr nrc ich nich
Hochminelaher. G otik, ätthe V okalpo l! phonie weißl
du s die vorseschicht dei Eifinduns der L,hr ist die
[rfindung des Münlwerks, des Manlverks also
eis€ndich gingi m das Fßssen. Es heßcht e'ne
gooe llungerkrise und Inm fing an, !o.
Weizendbauauf RoggeditnbauümzusFllen U.d zwar
de shalb, wc i I der We izen schnel ler ve6ch inncll. der
Roggd ist hahbaEr, und vNhinmeh glaube ich
überhaupr nichl. Oderjedenlalh isl er leichte. zu
konservicren über den Winlei über. Aber er hlidcn
Nachßil, $ muss mil goßer ncchanischer Krat
senahlen vcrden. Und un diesc Kran aufzubingen.
brauchl es wasserkJaft. Hohe Fnergie...Wind.
wasse raft aufdi€* Weise brauchr mandiese
Diferenziale, odei dicsc Umselzungen, dic
Übe6elzüngen und diese Ubeeuunsen. die
nechanischenRädene e wiederum wden die

|sLnsud$iv<Blipß
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Vodäufer zu der Ernndung der Uhr. Es ging düun,
einon Verlaufzu rmsfomieEn. Die ubrtut das ddn

Nur die Unruhe nussle.urddüberhinaus noch

Die Unruhe ist die Seele sozusaeen nicht.urder Uhr

(€nnsl du das Lied ron Loeve?

Wir sind hier gleich a weitl

ULRICH:
Und nil der Erfindu.e der Uhr b€gimt auch die Musik
mdeß a ticken, das *ar die Ce$hichle. jelzt qin.eE
ich mich, Sprehe. haltesl du g€sgl hasl. sp.ache sei
das Beschwörun8snediüm dq Zen oder waß1 dd gd
nichr du? oder der Produkrionsort der Zeil. Und die
Müsik !o! dr Enindung der Uhr sei eine Musils die
sich d den Flüss dq Sprache orienliert. Dß heißt, was
ihEn Rhlthnus mbelmgl, wls ihre Zeitgesrallung
obeldgt, ist sie än di€ Bew€gü.8, das Aüf und Ab dq
Sptuhfiy$nm gebundeh. Und wie du weißt, sprechen
wi eige.dich, vas den Rhytlmusdbeldg! cie€ndich

singl "grcgorildsch" (rsl. CD):
Dixil ang€lus ad Marim: ne tines, Maria, invenisti

erEnlgd.olv.4$9i



Das isl ein Genisch aus Silben-Phdsenlänge
Arcmlänee d€r ̂ rem, J(r udenr' ürrdies.n wonen
\crneS(e lce inhJuühr  "  lch  c ldube .h  h .be mi 'h l ( rz t
*dd gcEdd. i.h g!a{be, da$ wnjclzt mlingcn
könnlen joni sdrdc ich müde, bevor ü ir überhaupl

$enn stnursingen müsen, un.ienand in dcn Schlal'
7u singen, dann tönnlen uir uns r€in rhylhnisch
rerhallen. Abei ncisl rvollen wit ia lnfomarionen rüber
brinscn, und das machr dic Sachcchaolisch Also - nn
Prinzip ist Sprehe cin chaoti$hes Gewusel. dd $naul
\rundesame Weise durchblicken und ah cl{as relatrr
Reßelmäljiges uahmehnen ..

,  ' b *ohLSprdhedJsn i .h r  L r  sL€  i \ i  a l l cs .ndere  J ls

la,k P*w

wcilaüfso vielen Ebcncn sleichzeitig er$as pasien
LJnd dß ist in dersregoridische. Musikjalllcs noch
din. Diess Chaos ... die Musik folat der sisnillk,.rcn
Unordnung d€r Spßche. Und gcnau mit der Erllndung
der Uh. in der Musik sosar elüas vorder Erfindung
der Uhr alsdie Musik vcnuchl hat so elwas
narhgnalisch slreng Regelnäßiaes einzufiihren.
zcnquanten, venn du so willst. le6chieden schncll auf
mchreren Ebencn gleichani8 .

ULI :a'



ULRICH:
Genau, die Polyphonie es isl glaube ich doch genau

deine Ceehichle, die ich dir hier gerade enähle - ich
erzäble dir hier genau dei.e C.schichte und du lässt
nich r€den und ünterbtichsl mich nicht Od4? Das {ar
dic S€ndung ober Perolin, oder?

ULI :

ULRICH.
wohei diese Musik, eb€n die ton Perotin,iadie
Spnche schon als eßtes destruieft. Der Edndü.s der
UhI noch belor si€ erfunden wnd. alsoPmringingja
d€m er$as !ore, Diese Musik lietti das
Uhßnailnodeu, dieses Ticke.. dß erflndel Perotin in
der Musili zu€6t. Das wi.d dann in der Er6ndü.g der
Lrhr... übedonmen. Und Pebli. hals lon den
Mtrhlwe&e.. möslicb{ Weis. Wo Petuin als e6les
üglein. vas er als e61os opfei, ist die Sprache Ds
heißt, es wird .ichl nehr ein T€xl 8€sünsen, sndcrn es
*ird nur noch ein€ Silbesesungm, ein I zun Beispiel
Am Besim dieses gmßen Chodls lidcrunl onnes
die*s sroße. li4tinnigen ChoEls da sing€n die
eineinhalb Minüen langnur I das viiiideiunl om.es
dasvirdaüf ei.einhalbMi.ülen sedehnr

(Du wollteslja das ich sinsel)

(sinst) vi iii iiii iiii i

ds heißt, es bleih die Sprehe nichl nehr übri& sie
ist aüfden Pro*n$esbet dieser Zenor$nistion
geopferr. Und Ns du h06t, sind übereiomder
geehichtete Zeitmodule, die wi€ zenqumlen hintets
ünd ilb€rcinmder selegr sind. Kling alles ngendwie
scnr moden, wie der dd gemacht ha! die zen zu
zMhneidm und *iedei zusam
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I r"gobaui.inen oder ich hab€ auch d denFilmschnitt

sedacht. Nicht dcr lilm zeishneideljaauch ebt
e inmald ieze i t  in25 Bi lder  indsSekunde,  drcda r
ng<ndx e si<dcr neü zusammerr s('chnrnen rcrcen 7u

nEenJqel .hen neuen W l (h lc i ren da\  i \ rs .h 'n
vcftückl. *e.n nan bedcnkt, dass der lor lt00 Jahren
iedenfalh nn d ieser Denkqe\e scho n genaüe

, iors.smEen i.r Thc"enn.Jn t.h tlret Musrl.dsnn
' un!.rc nFenommcn anhün

sie genacht ist, dann klingt sie lrctzden it8endsie{ic
Grcrcrianik Also seltsanet Weise mertt man gar.'chr'
daJdie speene seopled surde. desrui.n isl diezcn
/ißchniüe/ cs klinst geadc so. als BIrc die Welt
n"rh $underbarm urdMc und keine C€fshrim

lv* -g l5 ;h- ' . , , r , . , t i * .ah l r  odcrdas qdFL

doch du. \rn habcn doch dies senduns 4sammen
getoacht liber Petulin ...

ULI :
Das waEn schon wtr

PLRIcHI
Genau. du h,s mne.zählr das hinse toir d.m
lnkuhren Denkcn di€*r Zen zusmnen. es strü ja

fjbefriesend Bauem. also die Jaürcszeilen. der Mond.

ijG Sonne. d6 lvetet u.d soweiterwmn die

Fräsenden FaktorenderZeitwanmebnung rdäsZeil
ils eNas ehDtu.den *urde, gencr€ll. als.ine (;3b€. als
lin Ceschenk Cfts, alset*äsEwiees, in sich
Ruhend*, dN lon daher kein E.de hat, also auch
kein'en AnlMs oder imfrerwiederin seinen ^.fang
zurückkeh* -,rkular eben

Ab.r das ßlaube ich gar nicht so. lch glaube liel ehet .
Der Hcir hals gegebcn derlletrhartgcnomnen
Gdlobr sci derNane dcs Henn also lnr die Menschen
dlna lssabesdasDic$ens,undd,swarsowiees$ar

ünd es gab dd Jcnseils. das sar gcnauso e üie es

'b(.



wd, da wsen eini&h nurCaben Coües, die so waon.
wie sic rden undvondanerauchdiczeit Ein
Ceschent. cine göttliche Gabe - und niedand km aüf

die ldee, Zeit als etwß zu belrachten, wß nm ederen
und berechnen muss wß dü bewinshaften tdn
Aho mit det Erfindungder Uhrwird Zeit nichl sleich
!o. Anfsg m, aber sü*zssile in allen Schichle. der
Ce\ell$hafi vid Zcil zu einer Hmdelswdc Genauso
d6 Celd. ds Geld auch in heurieen Sinne. so wie wr
es heut€ noch habcn, wude in dieser Zen der E findung
der UHRzeit'erfu.d€n. Vorhei wurde Wde geß€n W&e
odei ware segen Cold eelluehl abe. 6il dcr
Erlindung des Geldes. ich neine aufPapier. vurde Celd
zu einen zeilfakor. Und dicses Geld, als ein
anleiheschein. Mrde neines wissens das dte Mal
von Kreuzfahrem herausseseben, dic dß Gold eben
nicht haten, ihrc Keuzfahn zu tndzieten alsohaben
sie Anleihe$hein€ h€6telld lascn, sozusagen wcnen
lu fd ieGesi .ne,d ies iemi t ihrenKeuzüe€n
eftirtschane. surdcn. Celd isl seitdem nichls ddeEs
alseine wene aufdieZutunft man könnte auch
sagen, Belrug m derZukunq Geld isl sedruckr$
,,€nb€trug und z{e schon längst nich Behr der
grcilbar nahen Zukunft, e.dem veNcnel isl schon
längst der nösliche Cewinn ü.serer Kinder und
Kindeskinder, d€nen üir mn un*rcm Geld, noch eh€
sie seboren werden, lon vonherein ihr€ Zeil gestohlen
h.be.. ffjr ds Celd. das $ n $hon heule ausg€ben
*ollen. Und dieser Üb€rsos von eincrCesellschan,
di€ tendenziell die welt alseine Cabe, Ceschenk Coltes
älzepriert hal. sich ddd erheu! sie etlinen hal qie
aüch inner der (lbeiedg in eine Gescllschan, die
$ändi8 in die Zukunn hinei. plant, gesult€t, torml
Efizie.zsteignd sicsoll ich sasen : Fonsc hritls
gläubig - ich weiß nichr ob .las nichl nissveßtä.dlich
isl also Fon*hrilt nicht!h elsas. ds sich quasi
.alurgegebcn e ereignet. s Hceels Welleeisl qußi
s.dem liel einfacher: Fod*htilt als etwß, däs die

ftrEn.Üdfiv.ebg'
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Mensch€n selbst in die Hed nehnen so nacb dem:
Unsere-KindeFsouens besseFbaben-Prinzip- Packen
wi6 m dieses De.ten hal l@9. gebFücn! un sich
duEhzüselzen. lch glaube, mn zyklischen
Zeitvoßbllungm hat dß wenie a tun. Also eher di€ss
Bild Ootles als eind unbewegen Beweger: Kennst dü
spen in aliün von Thond Tallis - die Motetle, wo da
ßlaub€ ich l0 stimmen gleichrciris sinsn _ und ed
nich nur gleichzeilis- sondem jede Slimne
sleichzeitig ehrß ddeß, eig€nes

a

.. ich habe d6 nal in einer Lautsp@beri.stsllation
geh6n, Bo sie deißis Llußpßchr im Kr€is üm dich
herun aufgeslellt hanen ü.d jeder Laußpecher hal
die Srimme .ür eines Sänge6 wi€dereegeb€n. Jede
Slinme si.gr etwas a.de!es. Der leine Wahnsim. Eine
flibnemde eine, wie soll ich s bescheiben, eine
l immemd. feurige Küeel. von ei.d unglaublichen
Be{eghen eineNeits. aber einer Bew€süns szüsagen
nur in l.nen dieses Kleg€uns, der sicb in sich
bewegr aber sich slbsr nicht beweg. also kein Ziel
hat sich don. wo er hin nöchte do isteishohvon
Anfangd nuss sich gd nicht mehl bewegen habe
ich nicb renündlich ausgedrückr?

ULI:

ULRICH.

ULI:
Den Tallis. willsl du ihn hdEn?



ThonasTallis St€minaliun.
(Dadrunci ^tmen und Gekruschtelvon Ul.ich
irgendNa.n wnd einlach und n,n*o,t uogo-"it*

- )

ULI :
& Imm€r wi€der schön od€d

In Übrigcn, Nir können jet/.i anfdg€n.

ULRICH:
^nlmgen *o . ?

!LRICH:
Nein nein ich will den Tallis nicht böreD ich habe
den ahon.o oft Eehö4ltsisl, tit du Liellci(hr $ei0r,

lodcrqß du dn \  k l lc ichr  dcn lcn tdnn nrch ld 'e
e6le Sendung nichl de. eßte Radioessay,7! dem ich
als spEcher eingeladen bin ich habe. ich hlb sja
vothi. schon lngedcutet, bei allem Respekl, ich habc
schon besabtere auioren als dich scheilem sehen. die
si(h an da\Thenio der zei hcr.n8eslei hJhcn I!h
ldnn drsi absie Lrls&he \ er!,($alcE-JEs isr nulh
in i-n i<len zweilen Zlnessäy €ben dieses slück von
Thonas lallis zun Einsalzgekonnen. gmz
gleichg0ltig, $ o senau der Schwerpu nkl lag.
Ph ilo$ph isch, sozi alse sch ichll icn, astophy s ikal isch
gmz egal, Tallis ist imnerdabei.

ULI: rr , t  HIL
Ich würde sagen Seitc12 unlen ichstelledic Frage
nach den Sinn. Cibr es cin€ qüalilalive verändcrung

ULRICH:
Cibr es cine [nrelechie genau..

f u r E n L i d \ m v . 4 b $ t r



ULI :
llstduesgefunden? lch $elle dn die Fragc, ob die
zeir cin Zielhal und ob sie sich spiülenförmi8 nach
obcn drhr" so wie Goethe das mal beschieben hat
und du erz:ihl st dan. diese wun derbare G eschichte v o n
der Einmaligtreit deines kleinen veßlorb€nen
wellcnsinichs Hast du die Slellc?

uLRrcH: [\ a 4! .. .. l! tn'^.Jü
Das isl ddn S€iL':3 oleftiis Seil€ 24 tblsode und $
weiler o.k. ichbin $wcit

so $hon diegdzeZeil./

' , ]
ULRICH:  I  ' i ' ; 1 t1 ._ - '
lch bin €in Handelndct ich vefrandle ddauernd die
well, Die wäre obne nich dders. Wie, weiß ichnich.
Aber sie uäß d4o! Es eibt eine well ohne Uli i

rÄüfrüller. und die isl ein bisschcn andeß. Und das isr
fßzinietnd. Das hcißr,du bi$ein Demiurg, ni eined

I rfl. de, die $<l' eJJcloft wenn&(hid

ULI (lb hierbin ich in sprech*nunl: la''"1.t;..1
Schafen wn denn aufel{as zu?

Cibr es dic Spirale. BeiGoethe eibl €s das Bild einet
Spi.ale. Dic G€ehichle, die Schöpluna *indet sich
nach oben. D.n. es isl nn der Eischaftnns. oderder
Schötllng isl aufjeden Flll ...

ULRICH:
Du slellsrdie Fragc nach den sinn. .

ULI :
Nach derqualibtilen Veränderung.



ULRICH:
.,. du stelh!die f_6se nach den

ULlr
Nlch der Entel cchie. n &h der Ric hlune.

ULRICH:
Das isldcrBegrifi Entelechie. Ich fi.de alsocoethe

-hatjadic in seinen uno]1en otphisch. dakonnt im
ebten won komhtlho schon die Ent€l€chie als
Gedokcror, nichr. und keine Zen und k€ine Mlcht
rcßtückclr Bepräste !om. di€ lebend sich entwickeli.
ab€rdie UsongoQhisch gehcn nGh veiter Es
konnt dmn 4dahlas Schicksl. Undde,Daimon und
der Zulällund esaomnen all€ und an Schlüss istcs
dann Dlpis,die HolTnuns diedie höchsleSichwcße
vertörpcn, zu der der Mcnsch lübig isl D h auch
sieder, da sind wn bei Kdq lch $ünsche nir so lc$,
dss nein Leben.nein Denken, Sinnen und frachten
€inenSinn habcn möse. Hier in d€r Wel! in neincm
klcinen Bezirl undauchim Epehalc. u.d sowerler
nöchre ich ihn einen Sinn lerleihen.lch möchle
nitenken. Mnscha0ln an dicsem Unbegieiflichen, was
vir die Wellnenn€.. Das ist /uri.lsr nenschlich. das
glaube ich, snsind nichr nu. da, un zu !€getietn.
Sondcm wn sind da. !m zu schafen. Also CEator r
spinos. dß haben wn in uns drin, dadn el,ube iqhrDie

i Sloikerhabcn ds$iüilla gc.annl.den götlichen
Funkcn, der in uns.*irkund schain. dd, worüber sich
ds Tcuf€l in Fqrsl/uircet. Man möchte ra*nd werden,
überall sind Keine:unddasund so,ds isidls' 
Lebenspnnzip.*aswnnichtlöscnkönnen, inden wir
b iochem i$he Proz€sse nrchrol lziehc n, oder das 20le
Llementaneilchen benen.enNein. Das entziehl si.h,
{ie bei de.Zwiebcl. Es sibllcinen Kcm. Je liefer du
an Schluss bist du bei Zunänden der
\\ ahr$herlr.hLeit Aurenrhalt'$ahBchc'nl'chleil von



u4<
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Materic. Und das kannst du nichl dineiisr machen Es
/erbröseltdnunte. den FinBen LInd Gon lachl dazu

ULI :

ULRICH:
.,a,lachtduu. Du ninmsl eine Plld2c, eine
$undcßchönc Ro$, mitihreto Duft Und kann$

ULI :
Das ist die einc ubeßelzung dcs Mtlhos. dassdic
Schafu.ß des Weltllls ijberhaupl die Ubcnelzung des
Lachens sci. Eine Materialisierunades l.achcns ein
chladnisch.r Kla.sl Wenn nan Slaub lul eine
Glasplalte legq und dann mit einem Ccig€nbosen d dcr
Kdrc der Clßplane entlang streicht, dann
mateislisießn sich die Schallsellcn ünd man könnlc
sgen, das dü Geigeglogen. also diese Vibntion das
eönliche Lachen i ufrd die Schöttung - die Schöplnng.
&s ist derssub luldcrGlasplalte, dd ist da.n die
Materialisieruns dieses Lachens.

ULRICH:
Die alten Griechcn haben das benihmtc homensche
Ccltchrer ß€kannl die sind ezusasen in ihr.r
Cötll ic hkcn am söltl ichslen, rvc nn sie da oben sind.
beinrhe hätc ich Wsl!hlll gesagr. abcr dG ist eine
andere Gcschichre, sitzen da obc. und lachen. und das
ist ein sunderbaFs Bild

ULRICH:
Der Lachende Cotr. der kJealiv ist.



ULI:
wobei ein großer Unteschied isl schon ei$hen dcn
gri€chisch on Cöfterh inne I u od dem chri stl ichen' dcn
$irhab€n. Die Grioch€n haben ihE Aobiteklur des
Men$h-Colt-Verhälhisses so belasen. Da hat es keine
Entwicklung g€geben. Dd war eisenllich von siner
Archnekrui her ein $after Götlerninnel Di€ hatlen
ddauemd ihrc Faiilie.querelen und . .

ULRICH:
EinspNch eurEhrcnl Dinspruch I slimnt nichtganz
w€il - es gibt den Beßrifi des Halhgones. Halb Con -
halb M€nsch. Es gibt Verselzungen von Men$hen in
dd Cönerhinm€|. Das gibl es senrwohl. Ja. Esgibt
easagen Apodeosen, Vergötllichungen. Das sib| es
shr wohl. Und da hast du den Kein schon der

. Es gibl

Du(hlrssie!€il der z{ei welien. DFi:tiür€ha*dr*'

sie am Beispi€l deullich, indendi€
gibt ei.e SehNucnt der Cöner sich
den Mcnsch€n denke an L€.ra und

rilrüichlaaiededriAallelll.etlraa}!it.

ULI:
Auch die Cöterwolle. Ceschlechßlerlchr'

ULRICH:
Wenn du es so bdal .usdrücksl. ja. Ceschlechlsverkehr
isl ein furch$arcs wort. Sasen wir, sie sollen shnen,
si€ wollen begehßn. denn i. ibEr göülichm
volltonnenneit kann allein ehon sprachl ich dieses
BeechEn nichl vo oßneq veit das Desehrcn
unreßlellt €ir. uovollkonmenheit. Es gibl eine
Sehnsucht der Cötter nach U.lollkonmcnheil und
dcsw€se. sehnen sie sich nach den Men$h€n. w€il-

furEis0dsDv.ebgn



der Mensch isl ein Wedender. Ein Oolt ist €in s€iender'
Dßi$derU eßchied Und der Werdcnde ist
unvollkoftno.. Und der gebi€d und d€r con ist
lollendet. lnsein€rStrahl€n-Aura

ULI:
Da si.d wn d&n senau nilten in der chistlichen
Ceschi€ble. Ein Con, d€r sich in den Leib des
Me.ehen letrandelt. ln ihn hinei. aebien. Sicn

ULRICH:
Hasr dü vollkommen Recht - Ne.n dd nichtetechisch
i$. Die h6chste die e€sleigene Forn cott wtd
M€nsch und erfäbn die schlindsle Fom des
Menschein, nämlich d4 CekJeuisrwerde. Dß
Gdötet-Werden. Das Enordd-Vetden. Crucitixus
Wird ein Men$h. leider

ULI :
Krieg aüfbruldste weis sine Endlichkeil torgenihrl

ULRICH:

ULI :

ULRICH:
wß tur ein Cedmkel Wd filr ci. Gedankel Uhd wird
damil und erfillll sich lbr $assen, üie €s in der
Taufe heißt Der Sohn, d dem ich Wohlgelallen habe
Er sprichl j a übq sich. liber se i.e Enläüßeru.g lch ah
Cou, vollkonmen. ungeschäfien, unweide.d Reines
Sein emptnde wohlgefallen d mei.ct
Vergänelicüken. an neincn Slerben. e m€inem Nichl_
Sein. All dasCegenteil des Cöttlichen er*hei ah

k E n d . o i ! q g b g |



Cloriole ds kan. sich.urein Mensch ausdenken

ULI:
Welcne Schee sich da aunul

ULRICH:

ULI :
Die Scheie des s ich als steüend pdse.tieend€n G oner
der sich noch - sozusag€n noch ewiSer neh! dürch
das. *4 adomo Einsland der Zeit gendnl häfte. Als
das H€rabtonnen der messieiscben Zeil in die
nenshliche Gegenwan. Boai I

ULRICH:

ULI:
Also €ine konplexere Zusnenbauuns .

ULRICH:
Es isl in Übrigen aüch ein Slurz der Überzeitlichken in
di€ Zeillichkeil hinei.. Cotl isljaaus der Sphät€ d€r
Übezenlichken herabsestürn- de.n our die
Zeirlichken ist ni1 der VereÄnglichkeit in eins geetzt
Das eine isl üerd€nd und lergehend, d4 isl Zeit Aber
Sein i$ auoer de! Zeii Und ichwollle nur sts€n, das isl
ech diese Entdskung, dass wenn tus dem Kind en
ENachse.er sird, das r plölzlich eine veflmdlung
sieht, d sich auch odei dass er am Beispiel an
eßen Mal sieht: E. hal sho. viele Bluno selten
sehen, aber er ist wohl noch nie so zudefsl ergrilten
worden, von di.ser ein€n velkenden Blune, *eil er
sieh si€heieinmal in dieser Blune Ersiehsein
kn.nises Welkeh ünd Velgehen. und dann bekonnr
er, w€nn ei sein€.d zur Murtoi sebt, bekomd €r den

k r G d $ i v < t r b g L



oblichen Tost: Dio Blunc wnd lergenen abei sie wird

ein€ neue l rucht heForbdns€n, sie {ird *ie.tci aus
sich heraus dhtehe., dei Same isl S€snkt, wß es
schon in der Bibel heißl, sie nuss versehen. un wied€r

.eue Frucht zu bri.gen. Dmn ist e eine Kenc der
Unveigünglichken anseknopft, abs dß tröslei ein€n
nur ci.e sewksc Zeit, denn dß (ind sast, es sardoch
nur diese Blum€. die ich geliebl habe Die* Rlum€
liebe ich doch so. Der kleine Prinz qnrde gesagl haben,
ich habe sie nir gezähnt. Dls Tid Oder *enn der
voeel slirbt. Gü er nat - vielleichr kann mü sagen
noÄ ein Ei selesq ab€r nein. Dieser Vosel, de. ich
meinelsegen nei.en Pipifd nenne, der isl det ist
gcstorben. und er machl nir auf schnerzhafiest€ Weise
klar. vas mich eNanct.Lljin+irna ( stnbr nir
mich vor. vorueg. lch hatlc so €ind Finken, da war ich
so in dem Alter einen kleinen Sinich. oderso vas. und
als der gcsorben uar. nab ich ds alles €mpiunden vie
- ds hat 6icn geschültelt, aber nichl nur wceen des
Vogels. Sonden es war weit nehr. DNVogelerlebnis
ümglitbrlh uld memte eigeorri.l die sr@ lvdl
Ünddmn habe ich mt auch gedeht, die Well isl ohn€
nei.en voeel nichl mehrdiegleiche Undichnir
plölzlich egq ü.d ws wird di€ Welt sin, scnn icb
nichr mehrdabin. Denn es sind ja - ünseE Coßclt€m
sind ja .ichl frehr da und $ weiler . .. und den isr es
auch was ddd€s, Ab€,r el€ichzenig senen wn sie
hedehr ia nocb,/. Abd sie ist nich neb! die Eleicht
i;;sn I'ebe;, '96!\ so-sern nichr nurdas Sein

tielle(h, objektiv ges(hen ni(hr schön9LIi!!!!rer i!',
als sN Md;e aber + ßrlllein{Fidm Br'ck harauf
fi-ire Blune odd iüfeinen vosel, meine soree um das

So-S.in lrebe. (ir. Eine be\ti mmle QuJliut. Die

I ier hat diesesTi€r veEinzelt und einzisanig gemächt
Und isl deswegen durcb nichls 2u eßerren Du kÖnnt€sl
ja ei.fach sagen moreen bast du einc. neu€n Vogel.
Nei..denwill ich e,r nicht. Dd ist veMt an dem
Sübjekl meiner Li€be dd sind E fahrungen, die nm

fulEüfudEnv.ebgk



da als ENachonder hal und die sich sPät€r verdichten
s!äter konnt da.n das SPiegelbild hinzu dusi€h$

dich im Spietscl- und tlu siehn {'nzigezekhen die du

b€r älteRn Menshfl erhre( kt au f d.r Srane
manchnal *abmimmst, an di. selbq da kerbl sich
eiws. eino Linie€ih tlierund hier vdünden sich
ploulich eineFarheund qo treiler Dabild(rsich
ircendqie ern. verunr.'nrAung und die Clätre ziehL
\iihzurü.| llnd ddn qird dn '4end$ie auch lld
dass, s6 du m deinei Haü siehst, das isl dein sanzs
Dasein, wird schrunpelis. Velgeht Und das kmn
einen die Lün wesnehnen. Wenn me das spürt Und
dann sibt es l0O0 TrösteEie.. Und da konn icn .hnn
wieder. dmn sehne ich nich nach den Schafien. n&h
den dr Con wird züm Menschen, und der Mensch
wtd aber vergonel sich. inden er zum Beispiel etwas
$baft, von dem ei sgt, es snd nichls, wß ich
shafie, ist esi& ds ist natnicb eine Tnununzerei.
es v erseht aucb, wie au€s vergeht Di ese Erde w i.d es
.,n6 Tae$ nnht mehr eebeL!

Bekpi6l eires TagB s-

ULI:
Dq lepitalistiehe wesbn isl zun Beispiel schlicht und
ersrcitend d€r Meinune. dßs vir uns d€n Cötllicbe.

ULRICH: l

ULI :

ULRICH.
Nähei, besser, und beqüener'

\  
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ULI :
Mm nuss s ich bloß den Akienkuß lnschauen der e€bl
inner reiler nach oben...

ULRICTI:
Richtig, eines Tages schweben wir aüfder Wolke . .

ULI:
Ds g&2e wesen des Celdes ist eigentlich det Leih auf

ULRICH.
D6 isr unglaublich dß Weh$um ist €isentlich aüch
auf Ewiskei gedacbl- U.md lichkeil

ULI:
Cenau, ws wnjet, habe., is1 der Zukunlt geboret,
als eig€nllich der zukünft gekla[ Die.Z€il, die wir
jeh tequlvem - es geht nichl nür um Ol, es 8€h1 es
seht um ce*i.ne. die unsre(Kindeskinder n&hen
wdden, die sihdjetn schoi eingetütet in dem Wert des
Celdes. und weiden !€rpulven.

ULRICTI:
Kann es sin, d.s du jetzt neihen Texl sprichsl also
genaü do Text von vorhin ireendwie lerdoppell sich
da j€tn etwß oder isl .las Absicht, Redunda.z,
Reprise.Dürchfühtung adomo.Bee$oven.

ULI:
Adomo? Adomo konml doch 41 später. od€r?

ULRTCH:
Nee es ei denn. du hd da Müüskipl noch nal

ULI :
Wmn sollle ich es nocb nal ünsestelh habe.



Gegorioik, Perolin. T.llis, Bethoven,
siebcnmeilensliefel. lbrslreng chronologi$h

ÜLRjCH.
Ilat du da nichl Bach vergesenl Tallis B39h
Beethoven isl nu. einc Fragel

ULI:
Ne. Bach kommicst in einen späreren Kapncl ds ich
noch sarnich! geschrieben habc. in dem es un die
grundsätzlich rclesible Air in der NewLnsdr€n
M4hanikgch€. soll ein Apfel. de. einen Baun
herunrer Älll. kdn nach den Ccselzen dieser Mechmik
problemlos auch wiedcr dieseo Baun ninauliallen, all
diese nechdi*ben Prc/essc sind unkehibar und in
diesem Kapilel ell plausibel serden. das, wre gcsagl,
e6t noch in Planung is1- dass Bdch in scin€n Fugen,
der Kunsl der Fuge von deres imnerviederheißt,
hier habe Brch nit der Zeil an sich. die Zeit selbst
komponien. d6s Bach in der Kunst der Fuge letzten
Endes nichh anderes unrer.inm! als dic Revesibilitäi
der Zeil aus derNewlonschen Mechüik eben auf
die Musik anzüwenden: Thema, Spi€gelung des
Themas, ale Rilckvijns, Krebs, Spicgeltrebs . .. Bach
lässr die zeir beliebig voNürts und njck$ärts laufen.

ULRICH:
Die ldee kling lcrfijhErisch es wcrden srcbergdzc
M€uren von Musiklicbhab.h u.d wissenschaftlen
überdich hrfallcn odersiewedcn dich mil ihrer
lsnoranz smlen uld hinte.deinem RÜcken tuscheln
und die Nasen dlnpfgn, $eil sie leigcsindNie die

ULI :
Wer ist liige. wie die Nachl dunkel

D q E t r M d . i i t g g ! 4 n ,



ULRICH:
lch bines ich {ürde mich.ichtlrau€n, einen solchen
Ess,y zu schrciben, indenich so €hvd behauple Dd
yäre ja geMuso - wd kam nach dei Mechmik des
NeMon, dG Themodytuni* icb seta nich jelzt hin.
und rerr'asse einen Artikel, dass B€tboven der €6t€
Kodponist der ufrgcrnhden Kafeelßse gewcsen wäie.
deieisreKaileehauskomponßtsozuegen

ULI :

ULRICH:
HeißerKafiee Milch Löfel Umrühre.. D6
ei.i&hsle Beispiel derTh€rmodynaßik tureinen
renlicb imvcßiblen Proass. Häne schon Neülon dEul
konmen können. abdwah6cheinlich war er kein
Kal]ehink€r. Gab s do überhaupl shon zu seinen

ULI:
ZuBachtZenenja Ncvlon. *eiß ich gd nicht, sann
hat NeMon ge.au gelebr

ULRICH:
Dß fms$ du nich? Ein bisschen trüher sie Brch.
glaube ich. Nicht zu litlh tur den Kaifee. abet vi€l zu
früb fir die Themodynanik.

ULI:

ULR!CH:
Ich bin als Sp@her e.Bagien und nicht als

ULI :



ULRICH:
Nicht schon 60 Jahre früher. Ich dachle innct
Themodyoamit und Fanzösische Relolution ith
weiß nicbt, das oine i$quasidie Uß&he. und das
andeE isl quasi das Studiun der wirkungen

ULI :
Das ist die Unsleichzeiiigtreil ver$hiedencr
sesch icbtl icher Enlw icklu nge.. Aber z$ci le lsohne
huss die frmzösische R€volütion wie D^S soße
ireleßibl€ Zeneßignn auf die Mdshen danals
gewirkl habe.. wie eio vultmusbruch, eine ercße
fßt Nalükataslrophe. Eisenllich DIE Z€ne.wende in
dei cüopäi$hen (ultuigeschichle. Vorher die in sich
ruhende zeitaufasung, d6 zytli$he, dg€tiehe

ULRICH:
Die Zeit des Coftesgadentuns .. .

ULI.
... das nnder fmnzösiehen Revolulion ddikal
enthauptet wurde. Die Menschen surd€n frei gesetzl, es
sins auf e innal darun, eine besere. ci.egoldene aul
Fden FaU eine eddq eine neüe Zukunlt2u eestallen
Dass die Menschen zu sich selbstfinden, ihre eig€ne
Individualität enlfahen ...

ULRICH:
Die zeil Nürd€ be$hleünigl...

ULI :
Die Zeit wurde beschleunis! es kan die
Industialisierung, nichls bleibt bein allen - €in
Prouss, der sich seitdem unßebGhen fonsed
schn€ller, besser. größer. w€iler, seträßigcr . .



ULRICTI:
Individuelller. Du sprichsl vom KdpiLlismus, der.

Clobrlisierung . .. od€r von d.. Veßpr@hdgq ds

si.lisislEtUtoF@ctkrt

t^t=

ULI:
Ich spEhe von d.r Iruzösbch.n R€volutioh ud von
den Prodssen, die si€ ausselöst ial von der Angst
nalürlich !uch, die wir si1d.n nicht mehr loss*oide.
sind. Ei. jeglicnes Venaut€s k4. 3chon morsen nicht
menr sein nur noch der VeEdse.leit dgehörc. Es

sibl praktisch keinen B€rei€h ü.seiq unift€lben
Gb€.serfalrung, der seitdm nich i. den Sog dieser
ungeneMZeildynmikhineihgeEt€.väre.

ULRTCTI:
Du neigsl mmchnal zu Überteibungen, aber ich
glaube ich !€6t he, w$ du neinsl.

ULI :
Durcblte+lleAis*+i€hL-f .E 8?*od'!rr.

ULRICH:
Uh*+.j!t*\v€Eeed6sr.'M...Undd€swegen
souen wir jelz 6och Bee$ovo sinsenl

ULI:
wii kom€n es ecn bkib€n lsen

ULRTCH:
Esrt*d.ind+aeddreali€lt lsstF.ld

i rs r-r-.F.a r.ies ststs dRr da w€rle-_-" er"cs
. Ä!r@!44l .ldj.s-i44i.d4;.!-5.1Mle' i"h.i

/-se!..h+lrbdr*!63i6oelPbei€ h.nmEstuet,
! 

i*6.niFili€eh.üla€rldüb+ei: warun gerade
diee SleU€ aus der 6t€n SynDhonie vo. Beethoveh.

DgEii*nd!ovqs69is
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d€r so gdmnten P6lodlq ich 6nde, j4 Pa$onle, das
leüchlel oin, es ist nicht nu ein Ges iüet, dß Beethoven
da konponi€n hä! nil diesn lal 8eräuschhanen
Exu ss. Vor d€m Hi.leigrund ws do gerade
e8edeurerhasl-ichneine,os injaeinesp€zitsh
deütsche Lesan der nmzösischen Relolulio.. da .un
ein Natughänohe. dd&s 4 machm, Orkd. Taitun,
vulkelusbrucn, diese g&ze Melapho.ik und ds
spezitiebMenschengemachle d6eigendich
Polniscne ü.ter dd Teppich a kehen

ULI.
Uhdwß ist.un dein Ei.sed?

T]LRICH:
Ach so na, ich uollte nur 6agen, wdun nun se6de
diese eine Stelle ich habe mn d6 oalürlich je1, noch
nal üeehörl da di da da dadad@ dadadan dada
ds isl irgendwie ein Moti! das ddistm€in
Eindruck - das sich slä.dig wiederholl. also eisenllich
aüfder Stlle rin die Ruh€ vo. den Slum gewisser
Malen als würde die N.tu!4 A&4&h.len - als
$ddes€€thevmtiie MNik kos?€ni.lt Fr6, ic d.r
d*zs+M Sdlbbd loim i

ULI:
Du meisl nich etwß unsicher aber ich glaube,
genau desweeen habe ich sie aussevählt, diese Stelle.

ULRICH:
weil si€ alypisch ist? Isl das nichl ein bisschen un die

Nicht weil si€ atypisch ist, sondem qeil Nir mson$en
die gesamre Pstoral€ voßingen mllssle...

erEish!woiv.4,Dgü
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ULRICH:
wmn übertaupl singed und kdnst du überhaupl
sineo? Eine CD einaleeen wüE doch viel €infachei

ULI:
Wir hab€n doch mal diese Adomosehdune züsanmen
gemacht - du tünsl dich rinnem.

ULI :
wir reden hier von einer Müsik. die sich lor unseEm
innere.. eeisligm Ohrir abspieh - ühd un lon dieser
Musik, ein€r seislisen i.n€re. voßtelluns zu €rzähl€n,
bleibl nir €isenllich .ua sie vorzusinsen di€lde
davon nurnileiner Slimme die Musik selbst ist eine
Frage deiner Vodellungsgabe, Wn können die gesanle
6le Synphonie 40MioüenMusik in ei.ed
Atemag vor unseren imeren geisligen Aüge
betmchtn, wi€ ein Skulptur sie eine KlanAskulptur
loh allen Senen diehen und wendm, sie ein Eßignis.
dls so2usagen aus der Zen heßusge.ommen isl.

ULRICH:
Das wäe das blük€ Ceeenloil jeglicncr
Beschleunigung oderiftversiblerThemody.anik.

ULRICH:
Ja. natürl ich. Fn.f hal be B ier nussrc ich rin ko. sas
ein Fehler wd, de.n Adomo hat v€.n den Rorwein
gerunke.. {eil er Rohv€intri.k€r wtr, abei das wussten

ULI :
Srudenli.n€n h ei aber angebaggen. Du kmnsl dich
vielleichl eri.nem an die Fomulierung aus den
Cereuen Repedto., die mich ge.aue wi€ dich erstaunt
ha! ah du sie das e6te Mal seles. h6t. W€m er dann
ungethr sagti Der Einstüd de.Zeit als Bild des Endes



von Vergänenis i$ das ldcalvon Musik. De.tl ma. €6t
nal Momcni Poh,. also sirhab€n docb inner
gedacht, die Musik sei eine Zeitkunsl Kun$ der
Z€irgesrahung undjefl erfabienwir.nein.esistdas
genau€ Gegenreil: die Musik b€shäffist sich nil dcr
zeil nui und gcstallcl zcit nur, um sich eigenrlich von
ihrzu !€rabschieden oderum sie zu übeNinden.

ULRICH:
Dls Ende ron Vergänghis.

(JLI :
Jaja das Endc doVc€ängnis.Ich neine. *enn nan
sagt Beethoren habe die D_vnamik kohponien. die
Arbei tonponierl, den Zukunnespekl konponieft
ich neine: Droica oder in d€r9t€n alle Me.scnen
WERDEN Biüder und so ueiter dann lird
Beeüove. inner unte. diesn
S esch leun igungsdpetten gesehen. Da feh lr natürlich
ehvas sez Entscheide.d€s,.ämlich dass ei rormcn
€nrw ick€lr hat, d ic s rlbeihaupl ddsre llen 2u kön nen.
Beelholen isl ein Revolulionärder Sräbihäl in geqisser
Weise. AIso in seinen Werken zeisl sich in sewisser
Weise beides. Eineßens di€s Dynanik, die ofiene
Zukunft Abereleichzeitig uigl er das als wcik. Der
lin$md dcrzeit, könn1e mo auch sagen, isr nichts
ederes ah dd Verk. Venn es ein werk sibt, das I
ofiene Zukü.ft seslallel. dm ist es ja mehi ats cbci
nur diese otTene zuku.n. Das wcrt $ut al$ eine
geqisse Distsnz sesenübq all di€sen
Be$hleuni güngserfabtulsen, Oilenheitserfalru.gcn
loaüs und das )d4rrch eßt einmal sehr sinp€l als
diern Findand {on 7€i h.7.ichn.n

ll

J

ULRICH:
wic ichlorhin gesagt habe abernurinder
ttri.nerung. Wcnn ich sozlsagen in Kon^rls&l den
lelze. ! erkl inecnden Ton eines solc hen n usikali sc hen



werkes vemomden hsbe. dm klappl diescs Werk lus
der Erinnerune heraus u.d ist qusi als Canes d4 als
ein geistiges Obj€kl, in Jenseits de. Zeit, wie eine
vi,iun. au. der Hier Jnd Jeh heruu\eerommen - c'n
Nu häfte Meisrer Eckhddt eesagt.

ULI.
Ein Pamdox in sewiser weise.ja. Die Musik, ats d6
Mediun, d6 diese aeehleüieunge und
I de! ea ib il hätsph:inonene besi4en und besch wöre.
krn, Phänonene der Unsleichu iliekeil auch
diesctb€ Musik wäE zugleich auch ein On des
wideamds gegen diese Phünonene .. ,

ULRICH:
... durch ihren werkchlEkter...

ULI:
Weil Musik inderLase ist. Zeit inplodieren zu lasen,
zu llmsz€ndiercn. W6 nein Einstmd d€rZeit üdeEs
.ls die unnntelbde Erfahrung von den Anh.uch einer
Erfaitung von Esiekeil.

ULRlCtI.
Konn,lass üN singen ...

- ' V ü \ \ / u , p i e l u n g d e r ß e n d n ' e n  \ r ( l l e o {  P . . b E l -
v  SJmp\on ie  Uhichundl  | | . inscndd/L u lddeCD

*ird aus den Hi.re4tund ldesn hinzus€blcndeo

lk[irodanvcgbgis
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